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ZumSse1 auf wel Bemerkun-(ebd.) sondern eben(talls ‚Korriglert’ un

‚modernisiert’. Allein die Fehlerliste der SCIL verwliesen: Zum einen Goethes Wur-
Rezensenten diesem nicht gerade digung In ”  ichtung und ahrheit  M (L
fangreichen Buch Tulllt mehr als TEI DIN- Teil, Buch), Spalding als einen der
4-Seliten der Herausgeber hat ber- Wegbereiter für einen UuCII), „gute un
schriften eingefügt (die ersten Seıten sind reinen Stil“ un ıne „gefällige chreib-
jedenfalls nicht VO  - Spalding als „Einiüh- E  4 bezeichnet Dies CIIMAS die anzuzel-
Dn  rung |Müller bezeichnet worden), gende Edition nicht mehr vermitteln

hat Absatzmarken übersehen Müller Zum anderen auft die Randbemerkung 1:11>
15 SE 45 u.0.), hat durch Massıve thers ZU VO  . Spaldings Schrifit

Eingriffe In die Interpunktion un:! iıne „Bist du welse, bist du dir weılse  08 das
‚korrigierte’ TOIS- un Kleinschreibung Mülher bedauerlicherweise nicht nachge-
Immer wieder den INnn verändert (Müller wlesen hat; steht In den Sprüchen Salo-

9, 1:3 0.) un uch augenfällige 11105 42
Kleinigkeiten wWI1e das Datum der VOIAILSC- Dıie Ausgabe verfehlt, eın Desiderat der
stellten „Erinnerung bei der dritten Auftla:- Forschung erfüllen, indem s1e sich In
ge sind schlicht tfalsch wiedergegeben: der Einleitung dreilsig re, In der Art
Nicht w ersten“ Müller sondern der Textpräsentation ber eın volles
I sSTtienNn Januar 1799* (S XIV) atıerte ahrhundert verspatet hat

Tobıias Jersaks1e Spalding. In Spaldings originelle, stil- Cambridge
ende Sprache wurde ebenfalls (Zz.B Zürich €e0rg Wagner
uÜurc die Eliminierung vieler echter Ge-
nıtıve) ıIn unverantwortlicher Weise eiInN-
gegriffen. Dies c<oll anhand weniger Stil-
blüten illustriert werden: Nicht eLIWa, Wl/illiam] Rfeginald] Ward: Faith and Factıon
„sich286  Literarische Berichte und Anzeigen  Zum Abschluß sei auf zwei Bemerkun-  (ebd.), sondern ebenfalls ‚korrigiert‘ und  ‚modernisiert‘. Allein die Fehlerliste der  gen verwiesen: Zum einen Goethes Wür-  Rezensenten zu diesem nicht gerade um-  digung in „Dichtung und Wahrheit“ (II  fangreichen Buch füllt mehr als drei DIN-  Teil, 7. Buch), wo er Spalding als einen der  A4-Seiten: der Herausgeber hat Über-  Wegbereiter für einen neuen, „guten und  schriften eingefügt (die ersten Seiten sind  reinen Stil“ und eine „gefällige Schreib-  jedenfalls nicht von Spalding als „Einfüh-  art“ bezeichnet. Dies vermag die anzuzei-  rung“ [Müller S. 7] bezeichnet worden),  gende Edition nicht mehr zu vermitteln.  er hat Absatzmarken übersehen (Müller  Zum anderen auf die Randbemerkung Lu-  S: 15,37,45 u.ö;), er hat durch massive  thers zum Motto von Spaldings Schrift  Eingriffe in die Interpunktion und eine  („Bist du weise, so bist du dir weise.“), das  ‚korrigierte’ Groß- und Kleinschreibung  Müller bedauerlicherweise nicht nachge-  immer wieder den Sinn verändert (Müller  wiesen hat; es steht in den Sprüchen Salo-  S. 9, 13, 17 u. 6.), und auch augenfällige  Mos 9 2:  Kleinigkeiten wie das Datum der vorange-  Die Ausgabe verfehlt, ein Desiderat der  stellten „Erinnerung bei der dritten Aufla-  Forschung zu erfüllen, indem sie sich in  ge“ sind schlicht falsch wiedergegeben:  der Einleitung um dreißig Jahre, in der Art  Nicht „am ersten“ (Müller S. 6), sondern  der Textpräsentation aber um ein volles  „am 21sten Januar 1799“ (S. XIV) datierte  Jahrhundert verspätet hat.  Tobias Jersak  sie Spalding. In Spaldings originelle, stil-  Cambridge  bildende Sprache wurde ebenfalls (z.B.  Zürich,  Georg Wagner  durch die Eliminierung vieler echter Ge-  nitive) in unverantwortlicher Weise ein-  gegriffen. Dies soll anhand weniger Stil-  blüten illustriert werden: Nicht etwa,  W/illiam] R[eginald] Ward: Faith and Faction.  „sich ... auf schädliche Abwege zu verwir-  London (Epworth Press) 1993, 10, 404  ren“ (Müller, S. 5) fürchtet Spalding, son-  S., brosch., ISBN 0-7162-0490-8.  dern sich auf ihnen „zu verirren“ (S. XII);  nicht von der „unträglich verbürgten  „Auf Verlangen guter Feunde“ seien im  Wahrheit“ (Müller S. 13), sondern von  18. Jahrhundert oft bestimmte Predigt-  bände veröffentlicht worden: So gehe es  der „untrüglich verbürgten Wahrheit“  (S. 16) ist die Rede. Bezeichnet Spalding  ihm —- William Reginald Ward —- mit den  den Vorgang der praktischen Gotteser-  nun gesammelt vorgelegten Studien aus  kenntnis als „Hinaufstreben zu dem äu-  z.T. entlegenen Publikationen (S. VII).  ßersten Ziele“ (S. 36), so liest Müller „Hin-  Vf£. ist Prof. em. für Neuere Geschichte an  ausstreben“ (Müller S. 19) und zitiert sei-  der Univesität Durham/GB. Er war Präsi-  dent der „Ecclesiastical History Society“,  ne fehlerhafte Lesung auch noch im In-  haltsreferat der Einleitung, wo von der  danach Vizepräsident der „Royal Histori-  „Richtung der Handlung als ‚Hinausstre-  cal Society“. Die Theologische Fakultät  ben ...’“ (Müller S. XIX) gesprochen wird;  der Universität Basel verlieh ihm den  der alte Aufklärer wird zum verkappten  Doktor der Theologie ehrenhalber.  Romantiker! Klagt Spalding eine „gewis-  Ward hat einen guten Namen als für die  senlose geistige Tyranney“ an (S. 149), so  Kirchengeschichte  immer  anregender  liest man nun etwas über angebliche „gei-  Neuzeithistoriker — übrigens auch als ge-  stige Tyrannen“ (Müller S. 58), auf die  wissenhaft-zuverlässiger Rezensent, oft in  Müller - notabene und um das Maß voll  JEH. Nun liegen 22 Studien, in den Jahren  zu machen - erneut explizit im Vorwort  1971 (Nr. 14) bis 1990 (Nr. 4.13.21) ver-  als „‚gewissenlose geistige Tyrannen’...,  öffentlicht, und vier unveröffentlichte  die sich einer falschen Religion bedient  Beiträge (Nr. 1.13.18.22) gesammelt vor.  hätten“ (Müller S:XX) s rekurniert! «Es  Sie sind dem doppelten Anliegen ver-  kann dann kaum überraschen, daß bei  pflichtet, die Bedeutung des europäischen  Spalding auch nicht von „Barbaren“  Festlandes für England zu-erhellen und  (Müller S. 114), sondern von der „Barba-  die Wirkung des Christentums im allge-  rey“ (S. 314) die Rede ist. Und schon bei  mein-öffentlichen Leben, im guten wie im  oberflächlichem Lesen ahnt man,  Zzu  schlechten Sinn, herauszuarbeiten. Fünf  Teilen sind die Beiträge eingeordnet: „Or-  Recht, daß es Spalding nicht um die „Bei-  setzung[!] .  aller religiösen Begriffe“  thodox, Evangelical and Rational Reli-  (Müller S. 57), sondern um deren „Bey-  gion“, „Revival“, „Methodism“, „Christ-  seitsetzung“ (S. 144f) geht! Die Reihe  ijanity and Society“ und „Mysticism“. Die-  haarsträubender ‚Versehen’ und ‚Korrek-  se nicht ganz chronologische Anordnung  turen’ ließe sich noch eine ganze Weile  entspricht sachlich den verschiedenen  fortsetzen.  Forschungsschwerpunkten Wards: Wech-  ZKG 110. Band 1999/2auft schädliche Abwege VerWwWIrT- London (Epworth TEeSS) 1993, 1 404
ren  X Müller, >) fürchtet Spalding, SUOM1- 5 brosch., ISBN 0-7162-0490-8
ern sich auft ihnen n verırren“ (S XI1);
nicht VO  — der „unträglich verbürgten „Auf{ Verlangen Feunde“ selen ım
ahrheit  44 Müller 13); sondern VO  - Jahrhundert oft estimmte Predigt-

bände veröffentlicht worden: SO geheder „untrüglich verbürgten ahrheit  M
(& 16) 1st die ede Bezeichnet Spalding ihm illiam Reginald Ward mıt den
den Vorgang der praktischen Otteser- 1U gesammelt vorgelegten Studien dUuUus»s
kenntnis al „Hinau{fstreben dem au- E entlegenen Publikationen (S II
Kersten jele  4 (S 36), 1es5 Müller „Hın- ViI ist Prof für Neuere Geschichte
ausstreben“ Müller 19) und zıtiert sel1- der Univesität Durham/GB ET War Pra

dent der „Ecclesiastical Hıstory Society”,fehlerhafte Lesung uch noch IM In-
haltsreierat der Einleitung, VO  — der danach Vizepräsident der „Royval Hıstor1-
„Richtung der Handlung als ‚Hınausstre- cal Society  M DIie Theologische
ben Müller XIX) gesprochen Wird; der Universita Basel verlieh ihm den
der alte Auftfklärer wird F verkappten Doktor der Theologie ehrenhalber.
Romantiker! ag Spalding ine „geWISs- Ward hat einen Namen als für die
senlose geistige Tyranney (S 149) Kirchengeschichte immer anregender
liest Ial 1U über angebliche „gel- Neuzeithistoriker übrigens uch als 5
stige Iyrannen  M Müller 58), auf die wissenhaft-zuverlässiger Rezensent, oft In
Müller notabene und das Malßs voll JE  n Nun liegen Studien, In den Jahren

machen erneut explizit 1Im Vorwort ıO7 (Nr. 14) bis 1990 (Nr. VeI->-
als „‚gewissenlose geistige JAyramnen‘:.., öffentlicht, und Jler unveröffentlichte
die sich einer falschen Religion bedient eitrage (Nr. gesammelt VO  s
hätten (Müller, 5. AX), rekurriert! ES S1e sind dem doppelten nliegen VCI-
kann annn kaum überraschen, dafß bei pflichtet, die Bedeutung des europäischen
Spalding uch N1IC VOon „Barbaren“ Festlandes für England erhellen und
Müller 114), sondern VO  - der arba- die Wirkung des Christentums 1Im allge -
reyY (S 314) die ede ist Und schon bel mein-öffentlichen eben, 1Im wWI1e ım
oberflächlichem Lesen ahnt INan, schlechten Sınn, herauszuarbeiten. Fün{i

Teilen sind die eitrage eingeordnet AreCc dafs Spalding N1IC die „Bel
setzung|!] er religiösen Begrilie* thodox, Evangelical anı Rational eli-
Müller 37 sondern deren „BeYy- g10N”, „Revival“, „Methodism“, „Christ-
seıtsetzung“ (S ge. Dıe €el lanıty an Soclety  4 und „Mysticism“”. Dıie-
haarsträubender ‚Versehen’ un Korrek- nicht gallZ chronologische Anordnung
turen‘ 1e sich noch iıne IL Weile entspricht sachlich den verschiedenen
fortsetzen Forschungsschwerpunkten Wards Wech-
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hard Schwarz Samuel Urlsperger.selbeziehungen zwischen Politik un!:
deren Formen des Zusammenlebens Die Kirchengeschichtsschau wird VCI-

(Wirtschaft, Bildung, Religion), Verhäalt- schiedentlich angesprochen, ob C sich
N1s VO Anglikanısmus und Methodis- (S 162 fehlt 1m Register]. 1 /5 Anm >0)
InNUus, aptısmus, Kirchengeschichts- eorg Konrad Riegers Darstellung der

Böhmischen Brüder handelt (vgl azuschreibung Gottifiried Arnolds (S azu
melne Studie 1n Ferdinand Seibt. Jan Husuch S: IX Ökumenische Kirchenge-

schichte, „Social Christianıty”, besondere 1997, 375—-384) der Johann Rudol{
Forschungsarbeit Wesley mıiıt der Schlegels 178496 erschienene dreibän-
Ausweltung der Fragerichtung au{i das dige „Kirchengeschichte des ahrhun-
Denken seiner Zeıt („mentalite“), Wäas derts”“, za model of enlightened cholar-
dem intensiıven Blick auf das spate un ship  H (5 Inicht 1mM Reg.]./70 Anm 335
das Jahrhundert mıiıt dem Ineinander vgl 162 mıiıt 173 Anm 25)

Eın ausführlicher eX erfalst Urte: Be-
VO  — rthodoxie Aufklärung Pietismus
führt DapCIS Pıetism, Hallesian, oriffe, Korporationen und Personen, VIT
an radical 1 kündigt VT als Ergan- freilich NUTr, WEl s1e in der Darstellung
ZUN$ S X; gemeint sind eın Beitrag hervorgehoben sind. Dıie Anmerkungen

CArT. Edelmann 1ın Stuart Mewss: odern werden 1n gezielterSAuswahl be-
rücksichtigt (vgl IWa sSubD ‚.Bohemia’,Religious Rebels London 1993, ıne

Tersteegen-Studie ın ane Garnett oln ‚Buddeus’, Ireland”’, u.a.) ;SpenNcCer” TÜr
Matthew Revival an Religion SinCe Spener 1st 1n einer englischen Setzerel
1700 London 1993, SOWIl1eE eın FOr- türlich verzeihlich uch SONS egegnen
schungsbericht „German Pietism 1670«— Unstimmigkeiten selten (S die Zählung/

Te der „Studies ıIn Church History”)17505 JEH 44, 1993 Wards Studien-Band reiht sichDie großen Figuren des Pietismus,
hinsichtlich des Komplexes Orthodoxı1ePhilipp Jacob Spener (Nr. 1) August Her-

INa Francke (In NT. >) Gottiried Arnold Aufklarung Pietismus würdig eın 1ın die

(Nr. 21 un Nikolaus Ludwig Tal VO €1 renommlerter vergleichbarer Un-
Zinzendori Nr.6-—8) bieten schon reich- ternehmungen 1wa VO urt Aland

1960 artın Schmidt 1969 un 1984),iıch Gelegenheit, nach .rückwarts‘ (Or-
Winfried Zeller 1970, 1971, 1978, CarlOdoxI1e) und ‚vorwarts‘ (Aufklärung)

iragen; hinsichtlich Speners anhand der Hinrichs 19714 un Erich Beyreuther
interessantenYa des Unterschiedes sEe1- 1980 1ın jJungster Zeıt Johannes Wall-
NneT unAbraham Calovs Auseinanderset- INa 19953 und über 600 Seiten!
ZUN$ mıit dem Sozinlanısmus, bei Zinzen- artın Brecht 1997 Und die englische
dorf die 1ın die Zukunit weisenden Ele- Sprache collte auch Tür Studenten eın

Hinderungsgrund se1n, sich durchmen gelstes- wI1e€e wirtschaftsgeschicht- Ward den Horizont weıten lassen.lich aufspürend. Und IUr Arnolds Wir-
Dietrich Blaufußkung 1Wa auf Gerhard Jersteegen rekla- Erlangen

milert Ward nicht einen ‚gezähmten‘ Ar-
nold, sondern den Arnold der Sophia- un:
Mystik-Theologie (vgl uch Blaufuls/
Friedrich NiewöOhner: Gottifried Arnold. Cornel Dora: Augustinus ‚99 Von St.Gallen

3—1 Eın Bischof{f zwischen Kul-1995, 51931732uErweckung,
Freikirchentum, Methodismus, soziale turkampf, sozialer Tra un: Modernis-
rage 1 Protestantiısmus wı1ıe 1m Kathaoli- musstreıt. VO. Staatsarchiv und
Z1ISMUS Zusammenhang des Geden- Stiftsarchiv St.Gallen St Galler Kul-
kens „Rerum ovarum“ VO 1:/5: tiur und Geschichte —— ST Gallen 1994,

668 S geb., ISBN 3-90  8-23-01891; Denz-Hu NT. 3265-—71) behandelt
Ward ın gründlichen Studien DabeIi be-
BgIrCNZECI in keine verengenden Defini- Dıe vorliegende Arbeit iıne VO. ZÜur-
tionsversuche VO  - „Pietismus“/„Erwek- cher Historiker tadler etreute un

kung  M4 C: ber immer wieder erMmMas 117 Wintersemester 993/94 VOIl der Phi-
die Allgemeine Geschichte mıt den parti- losophischen Fakultät der Universitat

Zürich angenomMmMENE Dissertation istkularen ewegungen 1n ihr vermitteln,
dem St.Galler Bischo{ Augustinus ggwWEenNl au{l die Kirchengeschichte Schle-

s1ens der diejenıge ‚Österreichs‘ 1m (  2-  ) gewidmet. S1ıe schildert au{t
Jahrhundert das Augenmerk gerich- breiter archivalischer Basıs (herangeZzOo-

tet wird Selbstredend kommen die ‚UT gEeN wurden hauptsächlich die Bestände
päischen, ber iwa mıit Samuel Urlsper- des Bischöflichen Archivs St.Gallen und

des Archivs der Katholischen Administra-
RC (S EAnm.23{1.) uch dıie über-

tion des Kantons ST Gallen) kggersenseeischen Horizonte In Blick vgl Rein-


